
loerrach.de/sportfoerderung 
zu finden. 
n   Für Fragen steht die städti-
sche Sportkoordinatorin Julia
Willeke unter Tel. 07621/
415 443 oder per E-Mail an
j.willeke@loerrach.de zur
Verfügung.

Fördertatbestände um die
Themen Gesundheits- und
Seniorensport im Rahmen
der zur Verfügung stehenden
Mittel aufgenommen. Die
IGTS-Sportförderrichtlinien 
und die Antragsformulare
sind unter www.sportstadt-

Lörrach. Seit 2011 können al-
le Sportvereine, die der Inte-
ressengemeinschaft der Lör-
racher Turn- und Sportverei-
ne (IGTS) angeschlossen
sind, Sportförderanträge im
Kinder- und Jugendbereich
und neu seit diesem Jahr
auch im Gesundheits- und Se-
niorensport einreichen. Nun
gilt es, die Antragsfrist nicht
zu verpassen. Bis zum 31. De-
zember können beim Fachbe-
reich Jugend/Schulen/Sport
die Anträge für das Jahr 2015
gestellt werden.

Die Stadtverwaltung stellt
der IGTS auch in diesem Jahr
wieder eine Fördersumme
von 26 600 Euro zur Verfü-
gung. Anträge können Perso-
nen-, Projekt-, und Sachkos-
tenbezogen gestellt werden.
In der neuen Leistungsver-
einbarung zwischen der IGTS
und der Stadtverwaltung
wurde eine Erweiterung der
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GUTEN
MORGEN

Socken, Bücher oder – ganz 
unkreativ – ein Gutschein: Die 
meisten Geschenke zu Weih-
nachten sind keine originellen 
Meisterleistungen und reißen 
die Beschenkten nicht gerade 
vom Hocker. Wenn Sie aber 
eine Woche vor Heiligabend 
noch auf der Suche nach et-
was Außergewöhnlichem für 
Ihre Liebsten sind, gibt es 
vielleicht die Lösung aus Lon-
don: Dort wirbt ein britisches 
Designer-Duo mit dem „wohl 
persönlichsten Weihnachtsge-
schenk überhaupt“. 

Die Entwickler Bompas & 
Parr haben ein neues Getränk 
entwickelt. Allerdings gibt es 
das nicht fertig zu kaufen, 
weil bei diesem Präsent eige-
ne Körperflüssigkeit ver-
schenkt wird. Stop! Jetzt den-
ken Sie bitte nicht an etwas 
Schlüpfriges. Der Cocktail mit 
Namen „Bitter Tears“ – zu 
Deutsch „bittere Tränen“ – 
enthält lediglich Tränenflüssig-
keit. Wie er gemixt wird, kann 
man bei einem passenden 
Workshop lernen. Weil nicht 
alle Menschen von Natur aus 
besonders nah am Wasser ge-
baut sind, stehen dafür als 
kleine Hilfsmittelchen jede 
Menge scharfe Zwiebeln und 
Menthol-Lösungen parat. 
Wenn die Tränendüsen aus-
giebig geschröpft wurden, 
macht man die Tropfen keim-
frei und mischt sie anschlie-
ßend für ein entsprechendes 
Aroma mit Gewürzen und 
Kräutern – fertig ist der Cock-
tail mit ganz persönlicher No-
te. 

Aber wer will bitte an 
Weihnachten die Tränen sei-
ner Liebsten trinken? Dann 
doch lieber ein Buchgutschein 
oder ein paar Socken, die hal-
ten auch länger, meint

Eine Fahrt von Oberstau-
fen im Allgäu nach Tehe-
ran: mit einem alten Auto, 
ohne Navi, wenig Geld, 
aber viel Engagement für 
soziale Projekte – und die 
Kosten für Verpflegung 
und Rückflug muss man 
auch noch selber tragen. 
„Gute Idee: Da machen 
wir mit!“, haben sich sechs 
Freunde aus Lörrach und 
Umgebung gesagt und 
sich bei der Allgäu Orient 
Rallye angemeldet.

n Von Bernhard Konrad

Lörrach. Als „eines der letz-
ten automobilen Abenteuer
dieser Welt“ bezeichnen die
Initiatoren aus Oberstaufen
die Tour: „Für Menschen, die
ein bisschen positiv verrückt
sind und für starke Teams.“
Die Allgäu Orient Rallye ge-
hört zu den größten Rallyes
mit niedrigem Budget, und
sie ist mehr als eine Spaß-
und Automobilsport-Veran-
staltung: Am Zielort werden
die Fahrzeuge oder deren
Einzelteile zu Geld gemacht,
das wiederum sozialen Pro-
jekten zugeführt wird. Zu-
dem werden die Mannschaf-

ten unterwegs mit Hilfe von
Sponsoren ausgesuchte Pro-
jekte unterstützen. Zurück
geht’s mit dem Flugzeug. 

„Für Menschen,
die ein bisschen positiv 
verrückt sind
und für starke Teams“

Das Lörracher Team wird als
„Bollehut-Express“ mit drei
Fahrzeugen an den Start ge-
hen. Alle sechs Teilnehmer
kennen sich gut und waren
oder sind bei den Pfadfin-
dern aktiv, erläutern Thomas
Wagner und Dirk Kuttler im
Gespräch mit unserer Zei-
tung. Felix Grüber, Jonas Mu-
chenberger, Johannes Unseld
und Sebastian Schwenzer
komplettieren die Gruppe.

Nach langer Suche mit dem
Bundesvorstand der Deut-
schen Pfadfinderschaft Sankt
Georg, haben die Lörracher
einen Pfadfinder-Stamm in
Bosnien Herzegowina gefun-
den, den sie unterstützen
werden. Er hat sich 1998 ge-
gründet, musste seine Arbeit
aber auf Grund finanzieller
und politischer Schwierigkei-
ten beenden. Nun beginnt
unter komplizierten Voraus-
setzungen und ohne finan-
zielle Mittel der Wiederauf-
bau. Seine komplette Ausstat-
tung sei mittlerweile un-

brauchbar: „Wir wollen dem
Stamm mit Zelten, Spielzeug
und Handwerksmaterialien
helfen“, sagt Wagner. 

Gemeinsam mit der Praxis
für Zahnheilkunde von
Dr.  Hans-Jürgen Weh wird
zudem Zahnärzten im Iran
Arbeitsbesteck zur Verfü-
gung gestellt. Und: „Wir ha-
ben einige ausrangierte Tri-
kotsätze bei lokalen Fußball-
vereinen gesammelt. Diese
wollen wir auf unserer Reise
nach Teheran an Fußballver-
eine verteilen, um Kindern
und Jugendlichen zu helfen“,
sagen Kuttler und Wagner.
Die Gruppe hat schon einige
Unterstützer gefunden, freut
sich aber natürlich über wei-
tere Projekt-Sponsoren.

Spielregeln: „Einfach  – 
nichts für Weicheier“ 

Die Spielregeln für die An-
fang Mai beginnende, drei-
wöchige Fahrt sorgen dafür,
dass die Rallye ihre Teilneh-
mer voll und ganz in An-
spruch nehmen wird: „Sie
sind recht einfach, aber hart
und nichts für Weicheier und
Leute, die Pauschaltourismus
suchen“, kündigt die Home-
page an. Die Einhaltung der
Regeln sei weitgehend Ehren-
sache – zumal es nicht darum
gehe, wer das Ziel als Erster

erreicht, erläutern Wagner
und Kuttler. Gewinner sind
im Grunde alle. Und selbst
die Schnellsten spenden den
Hauptpreis traditionell gleich
wieder vor Ort an einen Be-
duinen oder Landwirt: ein
Kamel. 

Zugelassen sind Fahrzeuge,
die mindestens 20 Jahre alt
und straßentauglich sind.
Jüngere Vehikel dürfen nur
auf die Strecke, wenn sie we-
niger als 1111,11 Euro wert
sind. Zwischenzeitlich sind
auch Motorräder zugelassen.

Aufgrund guter persönli-
cher Kontakte der deutschen
Ideengeber war bislang Am-
man in Jordanien das Reise-
ziel. Wegen der Unruhen im
Nahen Osten verständigten
sich die Organisatoren nun
auf Teheran als Endstation.
Mit Blick auf die Risiken der
Fahrt zeigen Wagner und
Kuttler Markgräfler Gelassen-
heit: Etwas Gravierendes sei
während der Allgäu Orient
Rallye noch nie passiert. Und
im Zweifelsfall, da sind sie si-
cher, können sie sich aufei-
nander verlassen. 
„Die Oberbadische“ ist Me-
dienpartner des „Bollehut-Ex-
presses“ und wird unter an-
derem während der Rallye
ein Reisetagebuch des Teams
veröffentlichen.
n  www.bollehut-express.de

Thomas Wagner (l.) und Dirk Kuttler, zwei seriöse und vernünftige Herren, lassen sich mit vier Gleichgesinnten auf eines der letzten
automobilien Abenteuer ein. Foto: Kristoff Meller

Lörrach. Zu den zentralen
Spielregeln der Allgäu Orient
Rallye zählen:
n   Ein Rallyeteam besteht aus
sechs Personen und drei
Autos.
n    Nur Autos, die mindestens
20 Jahre alt, oder Fahrzeuge,
die nicht mehr als 1111,11
Euro wert sind, werden zur
Rallye zugelassen.
n   Übernachtet werden darf
nur im Auto, im Freien, im
Zelt oder in Hotels, die nicht
mehr als 11,11 Euro die
Nacht kosten.
n   Das Benutzen von Auto-
bahnen ist verboten – die
Strecke darf nur auf Neben-
straßen gefahren werden.
n   Der Einsatz von Naviga-
tionssystemen zur Strecken-
findung ist verboten.
n   Die Rallye soll kein Ren-
nen sein, sondern eine Veran-
staltung nach den Regeln der
Straßenverkehrsordnungen 
der jeweiligen Länder. Spaß
und Völkerverständigung so-
wie humanitäre Zwecke ste-
hen im Vordergrund.
n   Es werden Aufgaben in
den durchreisten Ländern zu
erledigen sein.
n   Die Fahrzeuge bleiben für
einen guten Zweck im Ziel-
land.
n   Kosten wie Rückflug, Ben-
zin, Verpflegung etc. tragen
die Teams selbst.
n   Die Streckenwahl liegt
beim jeweiligen Team. 
n   Nicht alle Fahrzeuge müs-
sen am Zielort ankommen.
Wichtig ist aber, dass das ge-
samte Team gemeinsam mit
mindestens einem der gestar-
teten Fahrzeuge ankommt
und über die Ziellinie fährt.

Spielregeln 
der Rallye

Die
Abenteurer

Lörracher „Bollehut-Express“
fährt die Allgäu Orient Rallye 

Lörrach. Die Lust auf eine
Portion Speck mit Spiegelei-
ern führte in der Nacht zum
Mittwoch in Stetten zum Aus-
rücken von Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdienst.
Kurz nach 1 Uhr ging die Mit-
teilung ein, dass es in einem
Mehrfamilienhaus in der
Käppelestraße verbrannt
riecht und Qualm zu sehen
sei, schreibt die Polizei. 

Nächtliches Klingen nach 
misslungenem Kochversuch
Die Einsatzkräfte konnten
nach ihrem Eintreffen keinen
Qualm feststellen, nahmen
aber den Geruch von Ver-
branntem wahr. Sie klingelte
deshalb an der Wohnung
einer Frau, die beim Anblick
der Einsatzkräfte sichtlich
überrascht war. Als diese den
Grund ihrer Anwesenheit
nannten, dämmerte es der
jungen Frau. 

Sie erklärte, zu vorgerück-
ter Stunde noch Lust auf eine
Portion Speck mit Spiegelei-
ern bekommen zu haben. Da-
bei ging wohl etwas schief
und führte zu einer starken
Rauchentwicklung. Nachdem
sich die Einsatzkräfte über-
zeugt hatten, dass in der
Wohnung alles in Ordnung
ist, rückten sie wieder ab.

Feuerwehreinsatz
wegen Speck 
und Spiegeleiern

26 600 Euro für IGTS-Vereine
Sportförderung |  Antragsfrist bis 31. Dezember 

Lörrach. Oberbürgermeister
Jörg Lutz versendete auch in
diesem Jahr den Weihnachts-
brief an rund 220 Lörracher
in aller Welt. Der Weih-
nachtsbrief berichtet über die
wichtigsten Ereignisse des
Jahres und fasst für gebürtige
oder einfach nur ehemalige
Lörracher Veränderungen
und Impulse für die Stadt zu-
sammen. 

Der Weihnachtsbrief greift
verschiedene Bereiche auf,
etwa das Thema Flüchtlings-
unterbringung in Lörrach,
strukturelle und personelle
Veränderungen in der Stadt-
verwaltung, die Feierlichkei-
ten zum ersten „Tag der De-
mokratie“ am 21. September
oder auch den Beginn der
Prologphase des Leitbildpro-
zesses „Lörrach gestalten. Ge-
meinsam“. 

Die Resonanz zeige, dass
der Weihnachtsbrief jedes

Jahr ein willkommener Gruß
aus der Heimat sei, so eine
Mitteilung. Die meisten Emp-
fänger wohnen in Deutsch-
land. Etwa 50 Briefe werden
ins Ausland verschickt, die
meisten davon in die Schweiz
und nach Nordamerika. Aber
auch nach Brasilien, Indien
oder China geht der Lörra-
cher Weihnachtsgruß.

Grüße aus Lörrach
Weihnachtsbrief | Infos zum Stadtgeschehen

Jörg Lutz Foto: zVg

Die Lörracher 
IGTS-Vereine 
können Sport-
förderanträge 
im Kinder- 
und Jugendbe-
reich und neu-
erdings auch 
im Gesund-
heits- und Se-
niorensport 
einreichen.
Foto: Archiv

Die bisherigen Partner und
Unterstützer des Bollehut-
Expresses: Autohaus Hess,
WKS Bürotechnik & EDV
Support, Haas+Mandau,
Wein-Speck, Praxis für mo-
derne Zahnheilkunde
Dr. Weh, Weinfachhandels-
gruppe Süd, Ekato Fluid,
DMW die Möbelwerkstatt,
pcom Internetdienste, Privat-
brauerei Lasser, FV Lörrach-
Brombach, TuS Lörrach-Stet-
ten (Abteilung Fußball), SV
Schopfheim. Medienpartner
ist „Die Oberbadische“.
Das Team freut sich über wei-
tere Förderer.

Unterstützer

INFO


